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Kleine Zeitung für eilige tiefer.
« Die Einladung an Deutschland zur Sicherheitskonserenz

ist aus Genf abgegangen und soll Dienstag veröffentlicht
werden.

* Ein Gesetzentwurfzur Aufhebung der Geschäftsanfsichi
tst im Reichsjustizministerium ausgearbeitet worden.

« Die Eisenba nergewerklschaften haben den Schiedsspruch
vom 10. Septem er abgele nt.

« Auf dem Truppenübungsplatz Döberitz wurden durch vors
t’eeitligßet Explosion einer Handgranate neun Reichswehrsoldateti

r e .
  

 

Versorgung der Arbeitslosen
Die Frage der Arbeitslosenfürsorge wird nunmehr

die Offentlichkeit wieder in höherem Maße beschäftigen,
da der von der Regierung ausgearbeitete Gesetzentwurf
über eine Arbeitslosenversicherung bald be-
tanntgegeben werden soll. Der bisherige Gang der Ar-
beitslosenversorgung ist ein sehr wechselvoller gewesen.
Sie wird nicht mit Unrecht von vielen als der Schlußstein
der gesamten Sozialversorgung angesehen. Diese nahm
einerzeit mit jener weltgeschichtlichen Botschaft Kaiser
ilhelms I. bei uns ihren Anfang, deren Bedeutung der

Reichskanzler Dr. Luther in seinem Briefe an die
christliche Weltkonferenz in Stockholm wieder hervor-
gehoben hatte. Damals stellte man in den Mittelpunkt
die drei großen Gebiete der Kranken-, Unfall- und Alters-
versicherung, die aucbL in. Der Tat den damaligen An-
sprüchen genügten. Deutschland war noch nicht das In-
dustrieland wie heute. Arbeitslosigkeit kam zwar auch
schon zeitweilig in größeren Maßen vor. Aber es gab
immer noch andere Mittel, ihrer Herr zu werden, als
solche der Gesetzgebung.

_ Wenn Deutschland bei der gesetzlichen Regelung der
Arbeitslosenfrage etwas hinter den anderen Staaten zu-
rückblieb, so rührt das daher, weil wir die erwähnten
großangelegten Versicherungsarten hatten, die auf alle

— Fälleden Untergrund bilden müssen. Das hat man in
Den anDeren Ländern eingesehen, aber, als die Frage
brennend wurde, nicht mehr die Zeit gehabt, bei dem für
sie immer wichtiger werdenden Problem der Arbeits-
losigleit auch an die Grundlage heranzugehen. Deshalb
schwebt dort eigentlich die Arbeitslosenversicheruug in

. der Luft und ist Stückwerk geblieben. Bei uns will man
nun auch in dieser Beziehung ganze Arbeit machen.

Da die Arbeitslosigkeit ein wirtschaftlicher Faktor ist,
der sich jedoch rein statistisch nicht erfassen läßt, so war es
schwer, für die Versicherungsart eine sichere Basis zu fin-
Den. Wiesehr dabei die Meinungen auseinandergehen,
das zeigt uns die Buutschecligkeit der verschiedenen
Systeme, des Anstandes, wo sich allerdings das so-
genannte zGenter System« am meisten durchgesetzt hat.

— Eine eigentliche gesetzliche Arbeitslosenfürforge wurde
bei uns erst mit Kriegsende eingeführt, als infolge des
Rückstronies der Kriegsteilnehmer in Die Wirtschaft nnd
durch die Folgen des Versailler Diktates die deutsche Wirt-
schaft zu erliegen drohte. Es handelte sich dabei·aller-
dings zuerst nur um ein- Provisorium, indem man Die
Lasten einfach meist den G e m e i nd e n aufbürDete. Vor
ungefähr zwei Jahren ging dann ein Gesetz über eine vor-
läufige Regelung dem Reichstage zu, das aber infolge der
vielen innerpolitischen Krisen nicht verabschiedet werden-·
konnte. Erst die Zeit des Ermächtigungsgesetzes brachte
eine vorläufige Regelung, wobei bei uns zum erstenmal
der Begriff der m r" f i che r u n g auftanchte.« Die Mittel
sollten durch Beiträge dersArbeitnehmer und Arbeitgeber
aufgebracht werden.
von unterrichteter Seite behauptet.wird. eine teilweise Um-
arbeitung des seinerzeit unerledigt gebliebenen ersten Ent-
wurfes darstellen »und gleichzeitig die in der Zwischenzeit
gemachten Erfahrungen verwerten. «

Wenn der genaue- Entwurf in seinen Einzelheiten
bekannt ist, wird vermutlich ein heftiger Meinungsstreit
einsetzen, wobei allerdings kaum von irgendeiner Seite
die Notwendigkeit einer vernünftigen Regelung in Zweifel
gestellt werden dürfte. In Arbeitnehmerkreisen wird man

·es wahrscheinlich bemängeln, daß man den Kreis- Der zu
Versichernden zu eng faßte, indem man ihn auf Die Träger
der K r a n k e n v e r si ch e r u n g beschränktes und- so die
höheren, auch von Arbeitslosigkeit bedrohten Angestellten
aus dem Spiele ließ. Die Industrie wird sichs erneut über
weitere soziale Belastung beilagen, Die jetzt schon-als eine
der Ursachen genannv wird für die Konliirrenzunfiähigleitf
der deutschen Industrie aus dem Weltmarite.. Außerdem
dürfte der von verschiedenen- Seiten schon früher-gemachte
Vorsihlagswieders auftauchen, Die Kostendieser-Versicherung «
g ansz auf Idesn Staat zu übernehmen, was aber- schon-mir
Rücksicht auf- die Finaitzlage des Reiches undurchführbar
wäre. Es ist nicht a.nzunehmen,.daß tnit dieser Vorlage
die ganze Frage endgültig aus der Welt geschafft ist«- Wir
sehen ja, wie die alten Versichersungen immer noch ans-
gebaut und dersZelt angepaßt werden -.mtissenz. und Der
Schlu»ßstein,.als den sich die Arbeitslosenversicherung dar-.
stellt; bedarf wahrscheinlich noch srecht «vielers Unterlegung
bis er sich zwecleiitsprechend.einfügtt -.- i J «.

Zunahme-der Ermerbtlesenunttksililttüåtesltwitiitgek
« Jn der Zeit vom- 16. -.bis ist-»Alten« zislxdiezZalzlsszder

hauptuntersttitzzmgsempfänger in Der Erwerbslosenfürs

Der jetzige Entwurf soll nun, wie.
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sorge von 210 000 auf 231000, D. b. um rund 10 % ge-
stiegen. Im einzelnen hat sich die Zahl der männlichen
Hauptunterstüpungsempfänger von 188 000 auf 200000
erhöht, die der weiblichen Hauptunterstützungsempfänger
hat sich nicht nennenswert geändert. Die Zahl der Zu-
schlagsempfänger (unterstützungsberechtigten Angehöri-

auf 286 000 geftiegen.
gen von Hauptunterstiitzungseinpfängern) ist von 266000

—

Glcherheitslonierenr gesichert «
· « Berlin. 13. September.
Es kann nunmehr als sicher angesehen werden. dass

Die Einladung an Deutschland zur Teilnahme an der
Sicherheitsvaktberatnng in Den allerniichsten Tagen liber-
reicht wird. Wie »Havas« ans chf meldet, wird das
Schreiben Briands an Dr Stresemaun Dienstag über-—
geben werden. weil die Antwort der italienischen Re-
gierung. als Briand Genf verließ. noch nicht bei den
alliierten Ministern eingegangen war. Mittlerweile ist
nun die italienische Antwort an Briano eingetroffen, in
Der es heißt, daß Die italienische Regierung der
Einladung Der Alliicrten an den deutschen sZlnfgenminifter
zu einer Konserenz über den Sicherheitspalt zustitnntt.
Die italienische Regierung wird an der Koiiferenz selbst
teilnehmen.

Mussolini, der Ministerpräsident, hat sich zur
persönlichen Teilnahme an der Konserenz entschlossen, wie
in Rom»von unterrichteter Seite behauptet wird. Der
Pariser »Matin« schreibt. Frankreich konnte die Ein-
ladung nicht abschicken, ohne vorher die Zustimmung
Italiens erhalten zu haben, das nicht zögern dürfte.
Polen nnd die Tscliechoslowakei, die von dem
Wortlaut der Einladung in Kenntnis gesetzt worden sind.
haben sich für befriedigt erklärt und sehen in der Bezug-
nahme aus die vorhergehenden Roten den Beweis, daß
sie im geeigneten Augenblick zu der Konserenz zugelassen
werden sollen. _

.—.ß..u.l .‑ .

Gchiedsspruch für die Reiche-arbeiten
Reichs- und Reichsbahnarbeiter.

Im Reichsarbeitsininisterium fanden unter dem Vor-
sitz des Staatssekretärs a. D. Rüdlin als Schlichtei
Verhandlungen statt über die Forderungen der A r b e it-
neh m e r: 1. Die Gewährung einer allgemeinen Lohn-.
erhöhung von zehn Pfennig für die Stunde, 2. Herauf-
setzuug der Löhne für weibliche Arbeiter von 75 auf 80 9:3,
3. desgleichen für die jugendlichen Arbeiter, 4. kein Lohn-
ansfall bei Kürzung der Arbeitszeit, die infolge Herab-
setzung der für die Arbeitsstelle in Frage kommenden
Beamtendienstzeit notwendig wird. Nach stundenlangen
Verhandlungen wurde gegen die Stimmen der Arbeit-
nehmer ein Schiedsspruch folgenden Inhalts gefällt:
1. Keine allgemeine Lohnerhöhung; die Parteien sind aber
gehalten, mit Wirkung vom 1. September 1925 ab in eine
Nachprüfung der örtlichen Löhne zu treten. 2. Keine Ände-
rung der Löhne für weibliche Arbeiter. 3. Heraufsetzung
Der Löhne für jugendliche Arbeiter entsprechend den An-
trägen der Arbeitnehmer. 4. Keine Lohnkürzung bei Herab-
setzung der Arbeitszeit unter 51 Stunden. 5. Erklärung-s-
srist bis 14. September, 12 Uhr niittags.

Im Konflikt zwischen Reichsbahnund Ei se n b a h n --
arb eitern ist ein Schiedsfpruch gefällt worden.
erinnerlich, hatten die Eisenbahner die Schiedsge.richts-r
verl)andlungen, die vor etwa 14 Tagen stattfanden, ein-.
seitig abgebrochen, weil sie mit dem Schlichter nicht ein-
verstanden waren. Bald danach haben sie sich jedoch er-
neut-an dass Arbeitstriinisteriuni gewendet, um dessen Ver-
mittlung herbeizuführen Dem Schiedsspruch zufolge
bleiben die Grundlöhne unverändert und die Schi«chtzm-
lagen werden von 10 auf 20 Pfennig erhöht. Obwohl die
Erklärungsfrist erst am 15. September abläuft, dürften die
Arbeitnehmerverbände schon vorher erklären-, daß sie deu-
Schiedsspruch ablehnen. Vorher werden sie jedoch noch
mit den Spitzenverbänden Fühlung nehmen. « - s« .i . « ,..·,.-«. ...‚..

_ Polnifches Intrigenipsieh " . -.
Erzwungene Unterschriften vonthanten

Um« den schlechten Eindruck. den der 2zwangsweisi
_ Abschub deutscher Dummen in Polen überall hervorruft I
« abzuschwtichcn. ist in letzter Zeit von den unteren-polnis«l·hen
Behörden in Pommerellen eine Methode angewandt
wurde-; vie nach-außenl1tn der zwangsweisen Answcisung .
den Anschein einer freiwilligen Abwanderung geben-soll
flammen. "Die lich und)?“ Polen befinden. werden unter
Und roh u n g sofortiges- volizeilichen Abschnbesivosn den
betreffenden Kommissar-en aufgeforderdeine Erklärung
znssunterschreibem daß fiel-Polen- freiwillig binnen einer
gewissen Zeit verlassen werden. , .s

Diese Erklärung die alfo zweifellos er zwuni
gen istxswirdk vielfach nicht nur von den Dummen, Die
vertragsmäßig am 1. August hätten abwantdeern müssen
sondern auch von denjenigen gefordert. denen aui Grund
des Wiener Vertrages oder sonstiger «
zwischen Der deutschen-an Der politischen Regierung oder
auch spezieller Genehmigung der politischen Behörden« ein
fpttterer Abwanderuugstermmrechtlich zustehe « . «. i

‚w... «-
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Wie-

Vereinbarungeu -

Yornlprechrr xlrn

Dienstag, den 15. September 1925.
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Die Beamtenspitzenorganisation will verhandeln.

» Die in Berlin zusammengetretene Konferenz der
Eisenbahnergewerkschaften aller Richtungen hat die offi-
zielle Ablehnung des kürzlich ergangenen Schiedsspruchs
beschlossen, was nach der Stellungnahme der einzelnen
Organisationen nicht anders zu erwarten war. In Dem
Schreiben, das von den Verbändcn an den Reichs-arbeits-
ministcr gerichtet wurde, heißt es:

»Zu« dem Schiedsspruch vom 10. d. M. in Sachen
Lohnstreit bei der Reichsbahngesellschaft erklären die un-
terzeichneten Organisationen nach eingehender Stellung-
nahme, daß sie diesen Schiedsspruch in jeder Beziehung
ablehnen müssen. Der Schiedsspruch geht erstens von
falschen Voraussetzungen aus, indem er eine noch gar nicht
bewiesene Preissenkungsaktion und eine von uns mit Tat-
sachenmaterial bestrittene finanzielle Notlage der Reichs-
bahugefellschaft.unterstellt. Zweitens berücksichtigt der
Schiedsspruchnicht die tatsächlichen Verhältnisse, die ins-
besondere Darm befteben, daß seit der durch Schiedsspruch
vom 1.3. Marz 1925 getroffenen Lohnfestsetzung eine sehr
efrthebliche Verteuerung der Lebensmittellosten eingetreten
i .«

, Der Geschäftsausschuß der Beamten i enor ania—
"PH hat«(1n den Reichsfinanzminister einigJ iEingckzbe ge-.
richtet die just dem Wunsche schließt, Der Reich-nimm-
aumster moge die Beamtenspitzenorganisation zu Be-
sprechungen über die Be olduu s m . ,
Staatsbeamten empfange; g f ge Der Reichs« Und

Türkenvormarsch gegen den Jrak2
Russisch-türkische Verhandlungen in der Mossulfrage.

Gcnfer Blätter melden aus Bagdad, da die Türken
40 000 Soldaten mit Flugzeugen und schweirzer Artillerie
an der Irakgrenze zusammengezogen haben. Kleine
Truppenabteilungensollen bereits die vom Völkerbund
festgesetzte Demarlationsgrenze überschritten haben. Von
türkischer Seite wird diese Nachricht als Tendenztueldung
bezeichnet. Doch verhehlen sich die Türken nicht, daß die

 

 

s Lage im Nahen Osten sehr ernst werden kann, wenn der
Völkcrbundrat in der M o s s u l f r a g e nicht eine baldige
Futtxcheidung trifft,.die Den ttirlifcben Wünschen gerecht

In letzter Zeit sind Verhandlungen zwischen der
, Sowjetunion und der Türkei im Gange über ein Zu-
; samniengeheu in den Fragen des Nahen Ostens.
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« einenngewöhulich große-, »Die programmatische

»Aus esserung der Gebühreuordniing ist allerdings

· .. . Der
türkische Bevollmachtigte in Moskau, Sekli Beh, hat eine
Reihe von Besprechungen mit Litwinow gehabt, der die
Unterstützung der Türkei in Mossul zusicherte. Als- Er-
gebnis dieser Besprechungen ist auch ein gemeinsamer Be-
schluß beider Lander aufzufassen, in keinem Falle die
Errichtung einerenglischenBasisimSchwarzen
M e e r zuzulassen. ·

Arzteeag gegen Kurpfusschertum
· Leip zig, 11. September.

. Der Deutsche Ärztetag beschäftigte sich im weiteren
Verlaufe seiner Beratungen mit der Bekämpfung ider
Geburtenverhinderung Es wurde eine Reihe von Leit-
satzen angenommen, in denen zum Ausdruck gebracht wird,
daß strafgesetzliche und polizeiliche Verbote allein nicht ge-
nugen. .

Der letzte Gegenstand der Tagesordnung galtkeiner
. Aussprache über das ständig zunehmende K u r p f u s ch e r-

_ inm und seine Eindämmung Die beiden Berichterstatter
behandelten das Thema vom ärztlichen und juristischen
Standpunkt aus. Medizinalrat Dr.. K anto·r-Wazrns-
do;rf,b«eleuch,tete »die gesnudheitliche Schädigung des Pu-
blikums durch Personen, die ohne sachliche und leider.anch
ohne sittliche Eignung das Heilgewerbe ausüben. Der
zweite Referent, Rechtsanwalt Fuhrmann-Berlin
forderte zur Beseitigung der bestehenden übelständezzum
wenigsten strenge behördliche« überwachung der Betriebe
von .,,Laienbehandlern«, vor allem aber ein Verbot-an die
Ktirpfuscher,:beftimtnte Krankheiten (z.- B. Krebs-) zu be-

handeln, bestimmte Behandlungsmethoden anzuwenden
mid«-Arzneien abzugeben. - · -- - s-« f

räiarauffcblsefi Der diesjährtge ArztetagImit-keinem
Abschiedsabend. e « « ’"‘

. . - ‚t O «

Nachdem der DeutscheMsztevereinsbund seine Tagung
beendet hat, ist der ihm angegliederteHartmaanund
au‘f dem Plan erschienen-unt ander gleichen Stelle in der
großen- einen Der Universität-seine Hauptversammlu « ab-
zuhalten -«-"- diesmal-im Zeichen einer Iubilänmsseie an-
laszlich seines 25jährigen Bestehens-. Der Hartnranti-Vuiid
bat steh von-Anfang-«Ta«n· als Schutzverband, als Bollwerk

;der,. wirtschaftlich« schwer-»r«ingenden Ärztefchaft gefühlt,
hauptsä li im Kampf-mit.den Krankeukassenverbänden.
Die Tena me an der··diesjä.hrigen Jubiläums itzung ist

_ _ rflä‘rung
des Vorsitzenden gi.pfe.lte,«t«n einem scharfen Protest gegen
die tun-würdige.Honoritrung der Ärzte. « Eine Eingabe des
Leipziger Bett-anders an, den« ·Wohl—fa«hrtsminist·ersxiaus

_ _ efer
Tage abgelehnt worden« »Der » von Dr. Lgntsch-L«eipzig
erstattete Geschäftsbeticht gibt die Mitgliederzahl "Gabe
Juli mit 38 361 an. » .

1.. .A



Die Einladung.
überreichung am Dienstag.

’ Berlin, 12. September.

Wie aus Geuf gemeldet wird, ist Die Einladung an
die deutsche Regierung zu der Konferenz über den Sicher-
heitsvakt nach Berlin abgegangen. Sie wird auf Dem
gleichen Wege wie die frühere Note des französischen
slußenministers Briand an die welsche Regierung, das
beißt, durch den Berliner franz.- fischen Botschaf-
ler, unD zwar erst am Dienstag, überreicht werden. Die
Konserenz soll in den ersten Tagen des Oktober stattfinden,
während über den Ort der Konferenz noch nichts Endgiils
iiges bestimmt worden ist, da die Antwort Mussoliuis
immer noch nicht eingetroffen ist.

Das Warten auf die italienische Entscheidung soll der
Grund für die nun schon mehrere Tage dauernde Ver-
zögerung der Rote gewesen sein.
Stresemann ist nach Berlin zurückgekehrt und hat die amt-
lichen Geschäfte wieder aufgenommen. über die Rückkehr
des R e ich s k a n z I e r s steht noch nichts fest. Die aus
Genf kommenden Gerüchte über eine bevorstehende pri-
vate Zusammenlunft zwischen Stresemann und Briaud
sind nach Mitteilungen von zustäiidiger Stelle u n r ich t i g.

sit

Frankreichs Antwort an Chamberlain.
Gleichsam als Erwiderung auf die in Frankreich un-

angenehm empfundene Rede des britischen Außenminifters
Eh am b e rlain, der von dem vielerwähnten Geiifer
Protokoll abrückte und nur auf einen wirklichen, nicht nur
von den Westinächten diktierten Sicherheitspakt Wert legte,
prach der Präsident der französischen Landesverteidigung
o n c o u r. Er verteidigte die französische Hartuäckigkeit

bei Ablehnung der deutschen Gleichberechtigung, wie
sie sich im Genfer Protokoll ausdrückte, und hielt dieses
für so vollkommen, daß man eigentlich heute nur Aus-
sührungsbestimmungen zu erlassen brauche. Boncour trat
für Sonderbüudnisse ein und für den verschiedenen Be-
waffnungsgrad für einzelne Staaten je nach den ihnen
drohenden Gefahren. «

Aufhebung der Geschäsisauisicht.
Neuregelung des Konkurses.

Jn Ausführung des Kabinettsbeschlusses betreffend
Aufhebung der Geschäftsaufsicht hat das Reichsjustiz
niinisterium einen Gesetzentwurf ausgearbeitet. Neben
einer völligen Aufhebung der Verordnung vom 14. De-
zember 1916, 8. Februar und 14. Juni 1924 betreffend
Geschäftsaufsicht sieht die Verordnung eine Erweiterung
der Konkursordnung vor. Durch neue Vorschriften soll
nämlich in den Fällen, in denen die Gläubigerschaft zu
einem vergleichsweisen Ablommen mit einem in Schwie-
rigkeiten geratenen Schuldner bereit erscheint, eine Ver-
uetdnng des Konkurses und unter Wahrung der Inter-
essen der Gläubiger eine beschleunigte Abwickelung der
Verbindlichkeiten und Verwertung der Bestände erreicht
perden « .

Manöver in Mecklenburg
— S ch w e r i n, 13. September.

Eine blaue und eine rote Partei standen sich gegen-
über. Die Blauen waren zunächst auf dem Rückzuge er-
hielten aber dann Verftärtungen und griffen an. Reichs-
etäsident v. Hindenbur . General v. Seeckt und
Wehrminister Ge ßler sow e Admiral enker beob-
achteten von einem Hügelbei Vorsfeld D e Operationen.
Der Reichspriisident dankte, nachdem .Das Ganze
alt« geblasen war, Dem 6.0% Der. Heeresleitung für den
euaufbau unserer kleinen ehrniacht und ielt Die

»An

irr-«

arade und der Vorbeimarsch ab. Der Rei

Reichsaußenniiiiister -

J .

 
präsident i

Eritis ab. Bei dem Dorfe Lu p o w spielte sigsdann die f

di am Abend des Manövertages nach N e u b r a n d e n-
dii r g. Die Sadtswar illumini«ert. eine Tribüne war auf-
gebaut. auf Der Reichspräsident v. Hindenburg Platz
nahm. Dann ging der große Zapfenstreich vor sich, Der
mit Dem allgemeinen Liede «Deutschland. Deutschland über
alles« abschloß.

Farkelzug in Schwandt

· In Schwansdt, dem Aufenthaltsort des Reichs-
priisidentem brachten die Kriegervereine und die Bevölke-
rung der näheren und der weiteren Umgebung dem
tietchsptäsideyten einen greinen Fackelzn.g-den..V.ex. dem

II - Mnachrief-—-’sr;rnisrittsnspart-ihne 1

« · Elend hatte dem Snanpseiii Plan mm doch «
”Prima Stumvfheit begannen Wahnsimissichter au u-
M. Esel amiLebem Sterbefanätmädiåkeitncktunälldiese tFur-

’ ' das betiiitbde- en arme!
hegriets haseuiie derGedandeaardaskindimLeben
akack contra-«. « - -
. lädt-usw wollte ihr das Kind nehmenl ‘
· Sienfwuåtbeieldaß dieser Mär-ist den Knabäntdietiucht mehr

. im er W at - . ‚
.- ging: also eine Ziial W, di- ihnen WWkt
erreicht bat? . .

Ein Mensch leidet, was er zu ertragen . Wird
ihn mehr airigebiirdet, so versagt feine Leidensfähiaseit»

Wie Singe so im Finstern ich, Die Arme auf denTisch
schindet-non akdiehandevaqvabenvunnnnene
das Gespenst des Wabnsimis am: Es zeigte ihr hohnlachend
das lchlangemrinzingellsr. verzerrde Gesicht- wie! - i0:ZM
nnd Krallen und gellte ihr in die Mr ..i .

»Ich ietileische Dich dacht-« «

s
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Sie bückte sich furchtsam dar biefeur WMi prßte
die Kehle zsaminen und· benahm ihr den Wem. Es

Bill-se alle gedeing in ihrem Hirn mi- m die Erin-
nerii an ren aben.
I Zäierb‘eetiri“ Zvrfieirch sie liein »Amt« ist der Wahn- (

« p W - i ««d".

Mslgbenin Weil sie seine Menschenseele MBit die sie
m Den sanken ihkea Peiniger- da. Ja- wenn läle
sentin gewollt hättet Aber für die arme new-M
gab es keinen ,,Sauks wenn" seinen wrmami '

Uebrigens war Otto heute mich gestorben. Für sieiüt
das Quirl,- für die Freudei Denn auch Attila gehörte M
Weist Der Dampfm- die anderen das Lebensblut ans-

m . . n I o s ·

die-sent Sie innn Otto nicht denke-i nnd er ne nicht
m in am siie net Leben- fließen-i am: . ‚"J ist«-U L

—-

 

"eilen. eilen. ehe Rettung au
Stuhle auf.

Aufstellung genommen. Der Vorsiheiide des Krieger-
vereins Rosenow. Major a. D. Wendenburngaruom
hielt eine Ansprache. die in ein Hoch auf den .Reichspr·asi-
deuten aus-klang Der Reichsprasident sprach darauf
Worte des Dankes und schloß mit einem Hoch auf das
deutsche Vaterland. «

Von den Thüringischen Manövern
Der dritte Gefechtstag fand bei etwas besseran Wetter

als die beiden ersten statt. Er zog sich iveiter nordlich an
den bekannten Riechenheimer Berg. beide Gegner lagen
schon vom frühesten Morgen an im Kampf. Der Sonn-
tag brachte einen Ruhetag der Truppen. Am Montag
wird Die Gegend um Werniugsleben uud Kirfchheim der
Schauplah neuer Begebenheiten werden. Generalaion
Seectt und andere hohe Persöiilichleiteu werden hierzu
erwartet.

Die Herbstmanöver in Thüringen.
« R u D 0.1 ft a D t ‚ 11. September.

Bei Rudolstadt nahm der erste Gefechtstag der Herbst-
manöver der 5.· Reichswehrdivisioii in Thüringen seinen
Anfang. Bei einigem Wind und anhaltendein Regen
zogen die Truppen vom frühesten Morgen an von Rudol-
stadt aus in die Stellung. Jn der Nähe von Stadtremda
liegt die b I a u e Partei, die von Der von Osten kommenden
r ote n Partei Angriffe zu gewärtigen hat. Nachmittags
fand der erste Gefechtstag bereits sein Ende. Das für die
erste Nacht im Manövergelände vorgesehene Biwal mußte
wegen neueinsetzenden Regens abgeblasen und dafür
Notquartier bezogen werden. Etwa 10 000 Mann, dazu
zwei Reiterregimenter, nehmen an den Kriegsspielen teil.
Schwere Artillerie, schwere Minenwerfer und die Fliegerei
sind nicht vertreten. Nur leichte Artillerie sowie Pioniere
vervollständigen die Truppe. Der zweite iiechtstag wird
sich nordwestlich von Stadtremda bis eilen vor die Tore
Arnstadts hinziehen. .

Politische- Rundschau.
Deutsches Reich.

dindeuburgs Dank an Bayern.

Reichspräsident von Hindenburg hat an die bayerische
Staatsregierung ein Schreiben gerichtet, in dem er dem
Chef der baherischen Regierung seinen D a nk für die
goa ft I i ch e A u f n a h m e ausspricht, die ihm die bade-
rische Regierung während seines Aufenthaltes in Bayern
gewahrt hat. Die Besichtigung des Deutschen Museiinis
und des Walchenfeekraftwerles habe ihm gezeigt, welch
reger, vielversprechender Sinn für Volksbildung und
wirtschaftlichen Aufschwung in Bayern
herrsche. Aus der Aussprache mit dem Ministerpräsidenteu
und anderen führenden Persönlichkeiten Baherns und aus
der Berührung mit der bayerischen Bevölkerung verspreche
er sich eine erfreuliche Förderung Der Be-

 

zum Nutzen des deutschen Vaterlandes.

Gewerkschaften und Preisabban.
Jn « einer Besprechuug mit dem Reichswirtschafts-

niinisterium über die Durchführung der Preisabbaualtion
. wurde von der Arbeitsgemeinschaft der Fachgewerlschaf-
ten be weifelt, daß der für den ersten Oktober angema-
digte reisabbau eintreten werde, da die zwangsläufige
Wirkung der Zoll- und Steuersätze sich in einer Preis-
steigerunsg auswirken müsse. Für die Gewerkschaften
konne erst dann von einer festen Währung die Rede sein,
wenn der allgemeine Preisstand im Jnlande feststehe.
Seit Stabilisierung des Dollarkiirses seien jedoch die Jn-
landspreise um rund 18 % geftiegen. Bei einer so ge-
waltigen Verringerung der Kauflraft könne die Afa die
gewünschte Erklärung, auf LohnbeIegungen zu
verzichten, nicht abgeben.

Anzeige des Reichsverbandes deutscher Anleihebesitzer.
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Der Reichsverband der Besitzer deutscher Anleihen -
e. V., fambur ,- hat beim Generalstaatsanwalt in Berlin
A n z e g e e
Neudruck von Kriegsanleihestücken und
Zinskupons mit dem Datum vom 15. Oktober 1914 neu
angefertigt und an das Publikum verkauft worden sind.
Das Ermittelungsverfahren ist eingeleitet. __ _

_ Nordamerika
>.<.. Chineipsxeesgejieneen .gus.-Ne.-.evon—-e.me. shniejen

»du-n nie dä- Dakaesnutm ins anka- im Leere- «z-.(
a ve dumm- _ .

sie im ruhi; geworben, sie füÆ auch nichts mehr.

303% stimmt-Un m Jg? miibe fein! Sie knnz. U ‑
am « le im: Sie steht ritt-erat- vom

attet, weil in der Jnflationszeits

 

: den Vereinigten Staaten liege
ziehungen zwischen Bahern und dem Reich ·

l SchlZsßthsdIr Reichsbräsideift iüit seines Mlditssfsg ' in vie-whom vie reine Beweise rur ihre gesetzmäßige Zu-
lassung in die Vereinigten Staaten besitzen, und andere,
die gerichtlich vor-bestraft sind, werden nach einer veröffent-
lichten Mitteilung des Bezirksstaatsanwalts der Ver-
einigten Staaten so f o rt a u s g e w i ese n werden.
Die gerichtlichen Strafakten werden zur Vorbereitung des
Beginns des Ausweifungsverfahrens geprüft werden.
Die Maßnahme wir-d getroffen, um den Mordtaten
in der Ehinesenstadt ein Ende zu machen, wo ein-
ander feiiidliche Parteien sich K ä m p f e m it G e w e h -
r e n u nd B eilen lieferten.

Ufierreiaf.
X Protcftslrcil der Wicner Staatsbeamten. Auf den-

großen Nathansplah in Wien hat ein Proteststreit von
25000 Staatsbeamten gegen die Ablehnung der Auf-
besserung ihrer Bezüge stattgefunden. Punkt 10 Uhr vor-
mittags verließen die Beamten ihre Arbeitsplätze, die
Biireaus wurden geschlossen und in endlosen Zügen be-
gaben sich Männer und Frauen zu dem Versammlungsort.
Ju einer Entschließung droht die Beamtenschaft. die
Durchführung ihrer Forderungen mit den schärfsten Mit-
leln zu erzwingen. Wie streng die Beamten sich an das
Geheiß ihrer Ausschüsse hielten, zeigt ein Vorfall vor dem
Strafgericht, wo 25 Justizbeamte den Verhandlungssaal
betraten und trotz heftigsten Protestes des Richters den
Stiftung abführten. Der Richter rief in heftigster Er-
regung den Beamten zu: »Ich mache Sie darauf auf-
merIfam, daß Jhr Vorgehen ein Verbrechen ist. Sie ver-
letzen Jhren Diensteidl« Ohne ihm jedoch eine Antwort
zu geben, verließen die Beamten mit dem Sträfling den
Raum.

Tschechoslowakei.
X Tschechisches Vorgehen gegen den deutschen Klein-

besitz. Jm tschechischen Parlament soll bei seinem Wieder-
zusammentritt ein Gesetz vorgelegt werden, das im Ge-
gensatz zu der Praxis der Zerschlagung des Großgrund-«
besitzes mit Hilfe der Bodenreform die Z w an gsi
ziisammenlegung von kleinen Grund-
stucke n zur Erhöhung Der Produktivität vorsieht. Die
Behörden sollen danach mit sehr weitgehenden Voll-
machten ausgestattet werden. Ein solcher Antrag auf Zu-
sammenlegung kann amtlich verfügt werden, wenn es
irgendwelche öffentlichen Juteresfen erheischen. Die I a n d -
wirtschaftliche Gruppe der deutschen Na-
iional-Partei hat gegen diesen Gesetzentwurf
scharfen Pratest mit dem Hinweis erhoben, daß
damit die überführung deutscher Kleinbauern-Wirtschaf-
ten in tschechische Hände angebahnt würde. ;

Aus Jn- und Ausland.
.. Berlin. Der preußische Jnnenminister Severing ist in

Dusseldorf eingetroffen und hat von dort aus eine Rundreise
durch das Ruhrgebiet angetreten, um sich namentlich über
Fragen der Neuorganisation der Polizei zu unterrichte·n. j

Bochum. Mitte dieses Monats wird sich eine DelegationDer. deutschen Gewerks afteu zum Studium ·derauierilanischen Arbeits- und ewerkxchaftsverhäsltnisse nach
en. Der Bergarbeitersverband wird in dieser Delegatiou durch seinen VorsitzendenHusemann und das Mitglied der Exetutive der Bergarbetteri

Jnteriiationale Dr. Berger vertreten sein.

-0...— ...«-J--

Wien. Anfang Oktober beginnen in Wien die neuen
3%?eIäcgertragßberbanDIungen zwischen Deutschland und

rrei . -
Scarborough. Der Gewerkschaftskongreß na in etern mit

großer Mehrheit eine Entschließung an, in der.h Dieg JVersklai
vung der deutschen Arbeiter durch den Dawes-Plan« verur-
teilt und das VerLszirechen abgegeben wird, den deutschen
Arbeitern in jeder eife Hil e u leiten, um i ren ‚

fianbarb zu verbessern. f z f h Beben;

Preußen-z schlechte Zinanziaae
Berlin. 13. September. Jm Hauptausschuß des Preu-

fischen Landtages teilte Finanzuiiuister Dr. bunter-
schaff mit. daß er nach den Beschlüssen des Landtages mit

dein Reich wegen Gewährung einer einmaligen Beihilfe von
100 Mart an die Beamten verhandelt. dort aber eine «latte
Ablehnung erfahren habe. Preußen könne natürlich unm glich
allein vorgehen. Preußens Finanzlage sei noch trostlsser als
Die des Reiches. Nach den neuesten Berechiiungen müsse er mit
einem Fehlbetrage von 221 Millionen rechnen.

(Eröffnung Der Hieidfßgaftmirtfdfaftßmeffe. «
Berlin. 13 September. Heute wurde in der alten Auto-

alle am Katserdamm Die Reichsgastwirtschaftsmesse, veran-
taltet vom Deutschen Gastwtrtschaftsverband und vom Ber-
iner Messeami. eröffnet. Die Ansstellung die bis zum

l7. D. M. Dauert. bringt eine überaus eindrucksvolle Schau
alter Bedarfsartilel des Reslgurani-. Dom-. Cafdi und Kon-
ditoreigewerbes. _ . .
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Derzæklåvst beiingstigend stark .
o

sie in des Todes Reich. Hier sucht site Niemand
was tut es? Jevt ist«si«e in geborgen Fett ili

und wenn sie um. ist ers-wenn
Wieder schließt-Treuer eine Tor M. Sie Ilsenstein-

keller. einein lustigen-
ser ruhen« viele Flaschenhälse sitqu

blanleu M in Dein dirle Mi·

Vier befindet sich eine Bank. Stühlin ein Tisch- nnd

«S.chlüs Verschafft-n könnte. _ .

Mec- sieben cisza an ihm inein-m » ·
M -

--.«T .diei nehnnennrußslAchdasschwache
Zeugs-»Sie leis-: es nuckä daß sie stark und· giftig sind l“

Singe glaubt nicht mehr an die Macht ihrer» Medizin-

Elan würde nichts in ihren Händen lassen, was ihr ewigen

Andere Mittel alsol _ «
Eine Waffe beiibt sie nicht. Das wäre das We

und fließt. Aber sie kann sich d Pulsadern aufschneidi
—- Neinl (würdige au Margen daäilerndliilifse der Tod komms-
Man findei u man gt r « . .

Ob sie sich vom Boden«aus dem Fenster stürzt? Wenn
sie nun nicht tot wäre? Und die Hunde fielen über sie hat?
sMßlichi -—— Nein,- neinl - » Zu .

Was dann? ' du«-n

m beliebige bat ein Todesnlttell Ein schönes- du entne-
res -

äilee tappt durch Die sinsteren Stuben ins Pest-Thith-
m ist noch erleuchtet- Sie öffnet behutsam des Bon-

« .

 

 

an der Wand· hängt ein Schriiulchen, in dem Gläser-« Pfro-
vsenziehcc Suche: unb andere zum Weinsüllen absing
aufbewahrt werden.

Denn Friedrich Wornslv besann seine Weine selber. Ei
läßt« zuweilen einen Küfer aus der Stadt samtnen- sind
die harren verbringen manches Stündchen hier unten« Das
sit gehört ein wenig Beha»slichkeit· ,

Sich den Tod« trinken! --,«»;·—··jkzg
Singe will es,- « «
Wein ist Gift für sie.
Schnell- schnellt _ . » . _
Sie wirawwenig von dem Gift verbrauchen sie ist nicht

daran anno ‘ «
' Ich- und dann wird ein {am süßer Schlaf iiss befal-
Im! Ein samt. aus dem Niemand sie aufstört
« Luna-·- Kanne wird sie schlummerni Wg! «
' Was nimmt sie nur? Schwer-n Wein? Da ist nahm
Sichtfen- Aber sie hat aß Kind Rheinwein so gern ga-
bunten -·..,und gerochenl Diese feine Blume . -.l

iresM nes.Achhier istesnochhfell. « M23nweitl aldeFdamlMW.-..
Tatmnüeerisanaus deSiiLFiEsbknsäden schleichend; nimmt fiebern- mflnbg {imaginären in Wim sie vitlfte den III
ord ein aar e .- s- "r" s. .;-·« u .;« ' sk- «
3m Vorbeihaslen füllt ihr Licht aus den, Rgaichtisch ·- ne Lganzei Batterie sieht ' sdem Fisches-beleuchtet von

«chens in die linear.“ dFusebsaßt«drinaichmitiidJsste«».’..t1t·«»wwsStreich- KLEMM das iie in Miene-Wie Ie-

'i' l‘mera'n'frtm'em: n- ennt-mLU« ·its-Hi."7)"«""-«4·«"isi?ijsii4"« - sae- am' n: n- Frosche-Jan matten‘. ei- sein-i
’ Haufe ist GB Menü“. Ioieltfiffll Hi M. im Mswytsnflfisn . H

ge acht machet-Lügner Imnnd sei-gebt “1:5 He _ Pie “ff“ - sk-» -. 55

Ie- Tlikigtiiieräsich ä. ‚. - Mqutsz · änd nun nimmt sie ein W nnd seht sich nich-.- -
nun nich vi- im ums-n »He-grü- stss « m nnqsi nat ne um am ;

»..- 3m schmalen M WEG {W Zeit M W. . ._. .. . »........»».-.... .... .
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Beile eüung der So iakrentnen « « ‘Braut-schweig. 1. September. ie das Braunschweigische

Staatsministerium im Anschluß an die Beantwortung einer
aus Abgeordnetentreisen gestellten Anfrage mitteilte. sind
zwischen Reich nnd Landern Verhandlungen mit dem Ziele
„er sidternng einer auskömnilich ehobenen Fürgrge für
Sozialreniner eingeleitet worden. s wird eine erständis
gung zwischen Reichstag Reichsregierung und den Landes-
kegiernngen erm-trtet. ' .

Reichstriegerbnnd thfhäuser.
Kiissliiiniei 13. September. Hier wurde im Kaisersaal des

Blwboics ans deni Fiufihäuser der '24. Vertretertag des Deut-
schen Reichskriegerbundes Khsfhäuser eröffnet. zu dem Ver-
treter aus ganz Deutschland er chienen waren. Vom Reichs-
Liinisterium des Innern ist als Vertreter Oberregierungsrat
Scholl erschienen. Der Vorsitzende Geiieraloberst v. Hee-
rin gen beariißte die Teilnebmer. Aus dem Geschäftsbericht
gebt hervor. daß der Bund mehr als 2236000 Mitglieder zählt.
Sisnldirektor Winrich-Leipzig berichtete über die Vorbereitun-
geit tum ersten Deutschen Reichskriegertag am 17. unb 19. Ok-
tober in Leipzig «

Sozialdemokratischer Parteitag in Heidelberg.
Heidelberg. 13. September. Der Parteitag der Sozial-

demokratischen Partei Deutschlands ist heute hier eröffnet wor-l
den. Bis er sind 400 Delegierte eingetroffen. darunter zehn-
aus »dem uslande. Von besonderem Interesse ist, daß die
23 sächsischen rechtssozialisticgchen Abgeordne-
ten. von denen auf Betreiben der sä sischeit Linkssozialisten
kein einziger als Delegierter ernannt worden ist, sämtlich in
Heidelberg eingetroffen sind. und zwar unter persönlicher
Führung des sächsischen Ministerpräsidenten Heldt.

Der deutsche Richtertag.
» Aiigsburg, 13. September. Unter zahlreicher Beteiligung
der Mitglieder des Deutschen Richterbundes und des Barmi-
schen Richtervereins wurde die Tagun des 6. deutschen
Richtertages unter dem Vorsitz des andgerichtsdire tors
Dr. Wiinderlich, Mitglied des Reichstags, mit einem Referat
über die Stellung des deutschen Richters im Verfassungs-,
Rechts- und Witrfchaftsleben der Gegenwart« eröffnet.

Sozialdeniokratische Fraktion beim Völkerbund.

(Senf, 13. September. Die so ialdemokratifchen Völker-
buitddelegierteii haben eine eigene Zifraktion gebildet, die alle
schwebenden politischen Probleme gemeinsam erörtern wird.
Die Fragen der geplanten Wirtschafts- und Abrüstungskonfes
renz werden dabei ganz besonders eingehend bearbeitet
werden. «

Sicherheitspakt um MossuL
(Senf, 13. September. Die türkifche Delegation ist von dem

3. Komitee des Völlerbundrates unter dem Vorsiß des schwe-
dischen AußenmiitistersUnden in der Mossulfrage angehört
worden und hat dabei den VorschlaT gemacht, einen Sicher·
eitspakt zwischen der Türkei und ein Star. Persien und
robritannien abzuschließen. · ..-.„.„

Die Kämpfe in Marolla
Paris, 13. September. Meldungen aus Fez besagen

übereinstimmend, daß sich die Marolkaner, nachdem sie den
französischen Angriffen am nördlichen Ufer des Wergha aus-
gewichen sind, in einer vorbereiteten zweiten Verteidi«
gnngslinic zum ngrifs vorbereiten. Die französi chen Trup-
en hätten die Höhen bei Amfot nördlich von M ara besetzt.
uch gegenüber den Versuchen der spanistlsen·Landungstrups
en in der Bucht von Cebadilla werden Angrifssabsichten der
ifkabtilen gemeldet·

Französisch-rumänifcher Geheimvertrag?
Vukarest, 13 September. Der Pariser rumänische Ge-

sandte Diamandi ist vor einigen Tagen hier plotzlich einge-
troffen. Es verlautet, daß seine Reise mit dem glücklichen
Abschluß der französischirumänischen Verhandlungen über
einen politischen und militärischen Geheimvertrag in Zu-
sammenhang stehe. Der Vertrag soll Rumänien sur den Fall
eines Konfliktes mit Rußland oder Un arn weitgehende
Sicherung bieten. gleichzeitig aber auch die nteressen er mit
Frankreich verbün eten Po en und»Tschechen wahren.

Gewerkschaftskongresf gegen englischen Jmperialismus.
London, 13. September. Jn der Schlußsitzung des Ge-

werkschastskongresses in Scarborough kam es zu einem lebhaf-
ten Zusammenstoß zwischen dem früheren Kolonialminiter
Thomas und dem Befürworter einer sich gegen den englis» en
Jmperialismus aussprechenden Resolution. die mit überwälti-
enber Mehrheit. nämlich 3082000 Stimmen gegen 79000
timmen. angenommen wurde. an der Resolution wurde der

-mperialismus verdammt und es wurde den Arbeitern allent-

Falben im englischen Reich zur Pflicht gemacht, die Arbeiter-
ewegung innerhalb des englischen Weitreiches zusammenzu-

faffen. um ihre Interessen zu« vertreten.

totales nno Provinzielles.
Merkblatt für den 15. September.

Sonnenau gang ö« Mondausgang _ 2“ V.

Sonnenunxergang 6" H Monduntergang 5” N.

1760 General Graf Tauentzien in Potsdam geb. — 1834
Heinrich von Treitschke in Dresden geb.

 

EI Ende der Gerichtsferien. Am 15. September nehmen
die Gerichtsferien ihr Ende. Die zur Bearbeitung und
Erledigung der sogenannten Feriensachen errichteten
Ferienabteiliingen und Kammern werden dann wieder
ausgelöst. -

EI Reiseberlehr mit Osterreich Die im August dieses
Jahres erfolgte Aufhebung des Sichtvermerlzwanges im
Verhältnis zu Deutsch-Osterreich ist« nach den gemachten
Erfahrungen von zahlreichen deutschen Reisenden dahin
verstanden worden, daß im- Reiseberkehr mit Osterreich
auch die Mitführting eines Passes entbehrlich geworden
sei. Diese Annahme trifft nicht au. Lediglich für den
kurzfristigen Besuch des sogenannten österreichischen Aus-

- flugsgebiets an der bayerischen Grenze, und zwar nur
des Bundeslandes Salzburg, nicht auch des Salztaninier-
gutes, genügt eine Ausflugsklausel, die auf Grund eines
mit Lichtbild versehenen amtlichen Ausweispapieres aus-
schließlich von den Bezirksämtern in Berchtesgaden, Lati-

"fen, Traunstein und Rosenheim sowie von der Bezirks-
amtsaußenstelle Reichenhall und den Stadträten in
Rosenheitn und Trauiistein aiisgestellt wird.

—- Fahnenweihe. Am gestrigen Sonntag weihte
»der hiesige Christliche Verein junger Aiänner feine
Fahne. Bei schöiistem Wetter wurde das Fest durch
einen Choral vom Turme eingeleitet. Weithin trug
Schall die Loblieder, die verkündigen sollten, daß unsere
evangelische Gemeinde ein Fest feiert. Nachmittags
1,15 Uhr trat der Festzug am Gemeindeamt Herischs
dorf an. Eröffnet wurde er durch die Radfahrergruppe
der· evangelischen Schule, die durch ihre schön ge-
schmückten Räder und durch ihr sicheres Fahren ange-
nehm aufsielen. Dahinter reihten sich nun Jungfrauen-
bereine, Turnvereine und schließlich der festgebende
Verein, dessen neue Fahne von den Ehrenjungfrauen
getragen wurde. Der prächtige Zug bewegte sich zur
evangelischen Kirche, wo um 2 Uhr ein Festgottesdienst

 

—
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stattfand. Herr Pastor Kuske weihte hier die Fahne
und übergab sie dem Verein als ein Wahrzeichen des
Glaubens und der Treue. Seiner Festrede legte er die
Schriftworte zugrunde: »Ich vermag alles durch den-,
der mich mächtig macht!“ Nachdem das Niederlän-
dische Gedaiikgebet verklungen war, ordiiete sich der
Feftzug, und nun ging es mit flatternder Fahne durch
Warmbrunn nach der Kurpromenade,»wo sich an der
Theaterterrasse die Spitzen der Behörden und die Kir-
chenvertretiing eingefunden hatten. Diese Feier eröff-
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iiete der Vereinigte Kirchen-—- und Kinderchor mit dezm «
Lied: »Die Himmel rühmen“. Anschließend folgte ein
Prolog, dein folgend Herr Vastor Kuske das Redner-
pult bestieg und nach herzlichen Dankesworten an die
teiliiehmenden Vereine die Fahne der Oeffentlichkeit
übergab. Seine Rede galt den Symbolen, die die
Fahne verkörpert: Glaube, Frömmigkeit und Selbst-
zucht. Darauf überreichte der Präses des Katholischen
Gesellenvereins, Herr Kaplan Hackenberg, einen Fah-
nenagel und gab der Hoffnung Ausdruck, daß das gute
Verhältnis zwischen dem evangelischen Ehriftlichen Ver-
ein junger “Männer und dem Katholischen Gesellen-
herein, die ja beide dieselben idealen Ziele verfolgen,
weiter fortbestehen möge. Jhm folgte der Herischdorfer
Riänner-Turnverein mit einer gleichen Stiftung. Nach
dem gemeinschaftlichen Liede »Ein feste “Burg“ nahmen
die Beteiligten zwaiiglos an dem Kurkonzert teil. Den
Abschluß des Tages bildete der Familienabend, der im .
überfüllteii Saale des »Schles. Adlers« mit einem
Lied des Kircheiichores eröffnet wurde. Nach den Be-
grüßungsworten des Herrn Pastor Kuske ergriff das
Grüiidungsniitglied des Vereins, Herr Schmidt, das
Wort und legte uns die Geschichte des Vereins rück-
blickend dar. Nach ihm hielt Herr Pastor ZapkesHirschs
berg einen mit großem Beifall aufgenommenen Vor-
trag über: »Ehristliche Jugenderziehung«. Der ernste
Teil des Programms fand mit zwei Gesamtchören
seinen Abschluß. Nun warteten die beiden Turnver-
eine mit Freiübungen, Stabübungen, Reigen, “Barren:
übungen unb Gruppen auf. Solistische Vorträge und
GesangssDarbietungen von Mitgliedern des fest-·
gehenden Vereins halfen weiterhin den Abend verschö-
nern. Das gemeinsame Lied: »Nun danket alle Gott«
bildete den Abschluß des Abends und des Festes.
Möge dieses schön verlaufene Fest allen Teilneshmern
eine Erinnerung bleiben und die Mitglieder des Christ-
lichen Vereins junger Männer zur tüchtigen Vereins-
arbeit anspornen; Allen, die geholfen haben, das Fest
so schön zu geftalten, nochmals herzlichen Dank. s

—Die Bergmeisterfchaft des Gaues 32 im Bund
Deutscher Radfahrer, die am gestrigen Sonntag früh
von 7,30 ab auf der Strcke Schmiedeberg, Ausgang
der Landeshuter Straße, bis zu der Grenzvaude, etwa
12 Kilometer, ausgetragen wurde, errang Pagels vom
Radfahrerklub »Silesia-Bad Warmbrunn in 37,13-Mi-
nuten, 2. war Gustav Sörgel, »Silesia-Bad Warm-
brunn in 38,43 Min., 3. Jung-Lasndeshut in 40,39
Min» 4. Franke-Hirschberg iii 41,14 911m, 5. Töpel-
Landeshut in l11,14,5 Min» 6-. .Opitz-Hirschberg in
52,21 Min. Das letzere Resultat ist insofern von hoher
Bedeutung, als Herr Opitz das respektable Alter von
53 Jahren besitzt. Bei der Siegerverkündigung sprach
der Gauvorsitzende GrossertsHirschberg dem Gaumeister
und den anderen. Konkurrenzteilnehmern den Dank aus
und brachte ihnen ein dreifaches All Heil, worauf das
Bundeslied ertönte. Er— ersuchte die Buiidesmitglieder,
im kommenden Winter fleißig den Saalsport zu pflegen,
damit auch auf diesem Gebiete der junge Gau 32 gute
Erfolge erziele. Auch der Gaujugendfahrwart Elsner-
Landeshut ersuchte die Vereine, die Jugendpflege zu
fördern. Am Ziel hatten sich etwa 40 Personen,
hauptsächlich den Gauvereineti Hirschberg, Landeshut,
Reibnitz und Warmbrunn angehörend, auf Rädern,
Autos und Niotorrädern auf der Greiizbaude eingefun-
den. Auch der Grenzbaudenwirt ließ es sich nicht neh- «
men, dem Bergmeister einen Preis in Gestalt einer
Flasche bestenLikörs zu stiften» Nach einer kurzeni
Fidelitas kehrten die Teilnehmer gegen 10 Uhr die-«
Heimfahrt an.

——— Kurtheater.
lung. Mittwoch abend 7,30 Uhr wird als Benefiz für

· den Operettentenor Herrn Anton Diegel die Strauß'fche

 

iOperette »Der letzte Walzer« nochmals wiederholt.
Donnerstag 7,30 Uhr zum erstenmale »Die wertbestän-
dige Tante« von Neal und Frank.

— Seinen achtzigften Geburtstag beging am heu-
tigen Niontag Herr Steuersekretär Wittenberg hierselbst.

Dienstag: Geschlossetie Vorstel-"
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Eine Abordnung des g2Iiilitc'irantnärterbereinß, beste- -
hend aus den Herren Obersteuersekretär Herold-, Ober-
bahnhofsvorsteher Gierfchner und Steuersekretär Haß
überbrachte dem Geburtstagskinde die Glückwünsche
des Vereins und das TDiplom über die Ernennung
zu seinem Ehrenmitglied.

hy. Die fchlesische Grummet- und Kartoffelernte :
in Gefahr. Schlesien hat in diesem Jahre unter sehr
ungünstiger Witterung zu leiden. Jn weiten Gebieten der
Provinz, besonders in den südlichen und südöstlichen
Teilen herrscht seit Juli fast ununterbrochen schweres
Regenwetter. Die Flüsse führen dauernd Hochwasser
und drohen erneut auszuufern. Tausende von “morgen
Wiesen find Anfang August verschlammt und damit für

s den zweiten Schnitt unbrauchbar geworden. Was auf
den höher gelegenen Wiesen jetzt geerntet werden soll-«
fällt infolge des Regens dem Verderben anheim. Es
wird mit aller Kraft an die Einsäuerung des Wiesen-
grases und des Klees gegangen. Auf den besseren
Böden drohen die Kartoffeln völlig zu verderben. Emp-
findliche Sorten sind bereits bis zu 100 Proz. er-
krankt. Die erkrankten Schläge können nur gerettet
werden, wenn die Kartoffeln nach der Herausnahime
sofort eingesäuert werden. .

hy. Schön“, 11. September. fNeue Landges
meinde-.) Der Gutsbezirk Seiffersdorf ist mit der
Landgemeinde zu einer Landgemeinde mit dem gleichen
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Namen vereinigt worden. Der Restgutsbezirk erhält
laut Anordnung des Staatsministeriums den Namen
»Ober-Seiffersdorf«.

» nnl. Landeshut, 11. September. (Selbstmord im
Gefängnis-J Sich selbst gerichtet hat der aus Rohnau
in das hiesige Gerichtsgefängnis in Untersuchungshaft
eingelieferte Arbeiter Wolf. Der Genannte hatte, ob-
wohl bereits 64 Jahre alt, fortgesetzt schwere Sittlich-
keitsvertbrechen und. Blutschande an feiner 34 Jahre
alten Tochter begangen. Jetzt wurde er in feiner Zelle
erhaiigeii aufgefunden. « -

Aus dem Gerichtsfaal.
Hüiösskugeritiftøsgtilxiittg

Hirschberg, den 12. September 1925..

« « Wegen Konkursvergehens ist der frühere Lehrer,
jetzige Kaufmann Max Altersdorf aus Eunnersdorf
angeklagt. Der Angekl. betrieb in Eunnersdorf ein
Kaffeegeschäft, das im Frühjahr 1924 schlecht ging,
weswegen er seine Zahlungen eittftell'te. Er wird nun
beschuldigtzim April 1925 seinem Hauswirt W. rechts-
widrigund zum Nachteil seiner übrigen Gläubiger drei
Sack Kaffee überlassen zu haben. Zu seiner Entschul-
digung gibt O. an, daß «W. in seiner Abwesenheit ,-sich
3 Sack Kaffee aus dem Geschäft in seine Wohnung
habe tragen lassen. Der Zeuge W. glaubte sich aus
Grund einer vollstreckbaren Urkunde über 1500 Alk»
die ihm Oischuldete, dazu berechtigt. Auch schuldete er
dem W. noch Miete und Pension. Als O. nun in sein
Geschäft zurückkehrte, teilte ith. die Wegnahme
des Kaffeesfmit und erklärte ihm, wenn er nicht da-
mit einverstanden fei, müffe er aus dem Hause. Darauf
hin habe ihm O. den Kaffee überlassen. Ferner gibt
D. an, daß er in der fraglichen Zeitnoch allen seine-n
Verpflichtungen nachgekommen sei und erst später die
Zahlungen eingestellt habe. Das Gericht konnte sich
von der Schuld des Angekl. nicht überzeugen;und

- spricht ihn frei.

Auch die Köchin Else Schreg aus Hain, die wegen
Verbrechens gegen das keimende Leben angeklagt ist,
und die Arbeiterfrau Selma Nöldner aus Walterszs
«dorf, die dazu Beihilfe geleistet haben soll, werden frei-
gesprochen, da ihnen das Verbrechen nicht nachgewie-
sen iwerden konnte.

_—

Börse .uno Handel.
Amtiiche Berliner Noticrungcu vorn 12. September.

ki- Börsenbericht. Die Börsenwoche schloß bei ruhigem Ge-
schast und trotz einiger Kursschwankun en in überwiegend
fester Haltung. Am Markt der nländis en Anleihen wurde
bei schleppendem Geschäftsgang Kriegsanleihe mit 0,2475 ge-
handelt. Der Geldmarkt liegt nach wie vor leicht. tägliche-i
Geld 8—9%, monatliches Geld 10—11‚50%.

-* Devisenbörse. Dollar 4.19—4‚21; engl. Pfund
2(·),33—20,38; holl. Gulden 168,67—169,09° Danz. 80,65
bis 80,85; franz. Frone 19,71—19.75; belg. 18.50—18.54,
schweiz« 80.96—81.16; Italiens 17,18—17,22; schwed.
Krone 112,51——112,79; dän. -103,12—103,38; n orweg. 88,7S
bis 89,01; tfchech. 12.42—12.46; öfterr. Schilling 59,1F

» bis 59,32.
sit Butter. 1. Qualität 2.03 M., 2. Qualität 1,80 M., ab-

fallende Qualität 1.60 M.

st- Schlachtviehmarkt. »Auftrieb: Rinder 2796, Bullen 575,
Ochsen» 832, Kuhe und Färsen 1389, Kälber 1625, Scha e 12 235,
Schweine 8861, Ziegen 75, Auslandsschweine 81. arktvers
(auf; Jn allen Gattungen ruhig. Ausgesuchte Rinder über
Notiz. Preise: Fur 1»Pfd. Lebendgewicht in Pfg. Ochsen
a) vollfleischige, ausgemaftete 58—62, b) vollfleischige, aus-
geinastete im Alter von 4—7 Ja ren 50—55, c) junge,
fleischige, nicht ausgemästete 44—48, ) mäßig genährte jün-
gere und gut genahrte altere 40—43; Bullen a) 56—60, b) 48
is 54, c) 44—46; Färsen und Kühe a) 57—64, b) 47—53, c) 34

bis 43, d) 27—31, e) 20—24; Fresser 37—43; Kälber a) —,
d) 88—95,. c) 75—85, d) 62—72, e) 55—60; Schafe a) 52—60,
b) 35—45, c) 25—30; Mastschafe a) 62—65, b) 45—55; Schweine
a) —, b) 97—98, c) 93—96, d) 88—92, e) 84—87, f) 80—82;
bauen 85—89; Ziegen 20—23.

st-· Mittcldeutsche Häuteauktion in Leipzig. Die erzielten
Preise aus der mitteldeutschen Häuteauktion von thüringer
Gefalle waren folgende: Ochsen 30—49 Pfund 75,25—81, 50
bis- 59 Pfund 72—75,25‚ 60—79 Pfund 86,25—90, 80—99 Pfund
85.75—91, 100 nnd mehr Pfund 82,25—91; Rinder die gleichen
Gewichtsllassen 85.75—89. 78—8425, 89—93,75, 87,50; Kühe die
gleichen Gewichtsklassen 63—64, 73.50—74.25. 84—85, 83—89.
80; Bullen die gleichen Gewichtsklassen 78—82,50, 64, 67,50
bis 68, 60.25—61.25, 57—58. Preise in Pseiinigen pro P und.
Roßhatite, kleine zuriickgezozgeiy«Roßhäute, mittlere 16 ark.
große 22,50 Mark pro Stück.

li- Produktenbörsc Die neue Ernte tatistik Kanads zeigt
eine Vergrößerung der Ernteziffer für eizen gegenüber dem
Vormoiiat von 375 auf 392 Millionen Bushels, so daß sich das
Defizit der Weizenernte in den Vereinigten Staaten wiederum
durch dieses kanadische Plus mehr als bisher ausgleicht. Die
amerikanischen Marktdepeschen lauteten ruhig und boten
keinerlei Anregung. Auch der hiesige Markt verlief ziemlich
still. Von Weizen ist das Jnlandsangebot sehr mäßig.
Lieferung leicht befestigt. Von Roggeii spricht die Ausfuhr
etwas mehr mit, aber die erzielbaren Preise lassen allermeist
nur ganz geringfügigen mühen. Immerhin war die Markt-
lage ein wenig befestigt: Jm Gerstengeschäft hat sich die
Lage wenig verändert. Hafer ist in schlesischer, meist ab·
falleiider und veriiachlässigter Ware angeboten, mehr be ehrt
finb bie besseren pommerschen Qualitäten. Lieferiing lieb
ruhig. Im Mehlgeschält war es sehr still, ebenso im Ver-
kehr mit Futterarti eln. «

(Betreute und Olsaaten per 1000 Rilogramm. sonst ver 100 Rilm
gramm in ReichsmarL

    

12. 9. 11. 9. 12. 9. 11. 9.
s13eit..mc'irl. 215-220 215-220 Weizkl.f.Brl 12 12
poininerscherl —- — Rogkl.f.Brl. 11 11
Rogg.. niärk. s166-170 166-170 Raps 355 355
poniinerscher —- - Leinsaat — -—-
ivestpreuß. —- - Viktor.-Erbs. 26 31 26-31
Futtergerste 178-183 178-183 kl.Speiseerbs — .-
Braugerste 210-243 210 243 Futtererbsen 21-24 21-24
Hafer. wärt 176184 176-184 Pelus ten —- —-
pommerscher —- - Ackerbo nett —- —-
westpreuß. ·- - Wirken 25-28 25-28

. Weizenmehl Lupin..blaue 12.7-14 12,7-14
d. 100 Kil. fr. Sturm. gelbe ·— —-
Bln. br. inkl. Seradella «- —-
Sack (seinst. Ra skuchen 16 16,2 16-162
Wirt. ü. Rot. « 30.5-33‚7 80.5433,? » Le nknchen 22.6-22‚7 22622,!
Roggenme l Troekenschyb 12 12

p. 100 Stil. fr. SovasSchrot 21 21
Berlin br. Torfmlso i —- —

tritt- Sark 24.2-2s.2 2«t.2-26,2 Kartoffe fl. 18 18,1 



Die Hawai-Flieger am ‚Leben. l
Von einem UiBoot aufgefunden.

Etwa 15 Meilen vor der hawaiischen Jnsel Kanai
wurde von der Mannschast eines Unterseebootes das seit
Anfang dieses Monats vermißte amerikanische Militär-
wasserflugzeug entdeckt, das gezwungen war, während des
Versuches, von San Franzislo nach Honolulu zu fliegen,
auf See niederzugehen. Die ganze Beniannung ist am .
Leben. Der Kommansdant des Unterseebootes telegra-
ohierte nach Honoliilu, daß er das Flugzeng ins Schlepp-
“rau genommen habe, um es nachPearlHarbour zu bringen.
Der Führer des Flugzeuges Kapitän Rodgers und die
Beinansnung von vier Mann sind wohlauf.

 

    
   

In jeder Speise
und in jedem Brotaufsirich

kommen die großen Vorteile der

„fRahma buiiergieich”:
ihr reicher Fettgehalt
ihr hoher Nährwert
ihr feiner Butteigeschmack
ihre erstaunliche Billigkeit

 

Explosionsunglüii bei ver Reich-sterbe
« NeunSoldaten verletzt.

Berlin, 12. September.

» Auf dem Truppeniibungsplatz Döberitz ereignete
fich ein Explosionsunglücl. Beim Handgraiiatenwerfen
der 15. Kompagnie des Reichswehrinfanterieregiments 7
explodierte plötzlich eine Handgranate. Dem Schützen
wurde die Hand abgerissen. Außerdem wurden noch acht
andere Soldaten, darunter der Kompagnieführer und der
Fiotrporah verletzt, jedoch sind diese Verletzungen leichterer

r
«Wie das Reichswehrministerium mitteilt, handelt es

sich um einen sogenannten Frühlrepierer, dessen Explosion
aus schadhaftes Material zurückzuführen ist. Die Ver-
wundeten wurden sofort nach dem Döberitzer Krankenhaus
gebracht.

Flugwettbewerb in München.
München, 13.. September.

Auf dem Flugplatz Schleißheim bei München begann der
vom Aerotlub und der Arbeitsgemeinschaft zur Förderung des
Flugwesens veranstaltete internationale Flugwettbewerb. Von
21 Flugzeugen ivurde ein Höhenflug ausgeführt, ferner and
ein Laudungswettbewerb ftatt. Stunftfliige unb Fallsch rms
abspriinge wurden vorgesührt. Die dargebotenen Leistungen
befriedigten allgemein. Die Wettbewerbe werden heute fort:
gesetzi.. Den Anstalt gab ein Fallschirmabsprung aus einer
Höhe von 300 Metern aus einer Follerlimousine. Zu dein
zweiten. für Fungflieger offenen Ziellandungswettbewerb
starteten 10 Flugzeuge Während der letzten Konturrens
wurde noch ein Fallschirniabspruna von Oberleutnant a. D
Triebner Durchgeführt. Besonderen Beifall ernteten Ober-
leutnant Udet auf Udet-Toppeldecter unb Heinlel auf Mauxiob
mitihren toliliihneu Flügen .-

szbreilensiriiter besietii Samson-Körner
Knapper Punktsieg.

Berlin, 12. September.

in den Ayizisstfetllusiågsfthenl am

Kai erdamm um den deutschen e er a e m

Schlvergewicht hat Breitenftriiter nach 15 Run-

d en den bisherigen Inhaber des Titels, Sa nis on-

K ö rner, nach lPunkitån gäschtlagen und sich dadurch den

ei ter a tstite ur ero er . .

« M sNatihh hfeftigsteiä Kampfe,·bei dem Samson wiederholt

ür längere Zeit zu Boden gehen mußte, wurde schließlich

Breitensträter ein lnapper Punltsieg zugesprochen, der

von dem vollen Hause mit lautem Beifall ausgenommen

wurde. Etwa 15 000 Personen hatten sich eingefunden,

um dem sensatiouellen Kampf beizuwohnen. Nicht we-

niger als drei Titellämpse wurden ausgetragen. Der

Ausscheisdungskampf im Leichtgewicht zwischen Peter-

Charlottenburg und SchellsElberfeld über acht Run-

den verlief unentschieden. Der Titel des Bantammeisters

ging von dem Verteidiger Urban G r aß auf den Heraus-

forderer Felix F r i e d e m a n n - Hamburg iiber, ba in

ber 11. Runde die Sekundanten für Graß aufgaben.

Arbeiter unb Angestellte.
Krefeld. (Ein Schiedsspruch in der Krefeldei

Seidenindustrie.) Nach ergebnislosen Verhandlungen
der Parteien untereinander wurde in der Krefelder Seiden-

iridustrie ein S iedsspruch gefällt der »den Lohn treit end-
gültig dahin ent cheibet, daß bie sakifrohne unb" irokvscitzi
für bie verschiedenen Gruppen um 2 bis 6% erhoht werden
Das neue Ablommen läuft bis Ende Februar 1926. *

Spiel und Sport.
Sp. Die Kanalschwimmerin Gertrud Gderle gibt auf.

Die amerikanische Schwimmerin Gertrud Ederle, die vor
kurzem wiederholt den Versuch unternommen hat, den
Armellanal zu durchschwimmen, hat mit ihrem Trainer
Bonlogne verla en und sich von Cherbourg nach Mar eille
etngeschifft. D e Schwimmerin hat es für dieses ahr
aufgegeben, den Kanal zu durchschwimnien, will aber im
nächsten Jahre ihre Versuche wiederholen.

Sp. Der Niagara unter denWassersällen durchschwommen.
Quer durch den Niagarafluß, und zwar direkt unter den
Wasserfällen, ist ein amerikanischer Meisterschwimnier

 

In dem Boxkainpf

 

William Hill geschwommen. Er vollbrachte diese Leistung,
die sich in der stärksten Strömung auf mehr als 800 Meter
erstreckte« in elf Minuten. Er begann mit dein ‚Oberarm:
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Mel brummen Bad Wiimirmm
Sonnabend, den 19. September

in allen Minuten:

HAUSKIRMES
Karpfen-, Win- unb Genug-reisen

Jni Lichtspielsaal Gesallschaftstauz
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Kanten

  

 

Sie bei
unseren Inserenten!
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stoß«, ging dann in der Mitte des Flusses, wo mit einer
riesigen Unterströmung zu kämpfen ist, zum »Bruststoß«
über und wechselte die Schwimmart wieder in der Nähe
der lanadischen Hüfte." Nachher wurde festgestellt, daß
nur, der 40 Jahre alt ist und schon seit seinem zwölften
Jahsr im Niagara schwimmt, den Fluß an dieser kritischen
Stelle bereits einige Tage vorher um Mitternacht durch-
schwommen hatte, um sich mit allen Strömungen vertraut .
zu machen. Ungeheure Menschenmassen beobachteten zu
Beiden Seiten des Flusses die kühne Tat unb jubelten
»rzu.....,. -. ._ .. .« «
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Kongresse und Versammlungen
k. Freimaurertagung in Hannover. Der Verein Deutscher

Freimaurer eröffnete seine 56. Jahresversammlun in Han-
nober, die bis zum 14. September dauern wird. D e Tagung
ist aus allen Teilen des Reiches sehr gut besucht-

k. Norddeutscher Getreidehandelstag in Stiel. In den
Räumen des Kieler des Seglerheims wurde der Norddeut-
gäbe Getreidehandelstag eröffnet. Als erster Redner nahm
echtsanwalt Dr. HammannisBerlim der Geschäftsführer

des Reichsbundes fiir den Handel mit Getreide, das Wori,
um über die Notwendigkeit der Organisation des Handels
und der Industrie der Landesproduktenbranche u sprechen.
Es folgte der Vortrag von Dr. Horftamann- erliii über
den W.irtschaftsrundfunk, in dem er aus die außerordentliche
Bedeutung des schnellen und um assenden Nachrichtenwesens

r den Getreide- und Produkten andel hinwies. Schließlicti
prach Reichstagsabgeordneter Dr. KulenkainpfssMagdei
urg über _ben Stand der Wirtschaft.
k. Kritniuaiistcntagung in Jiiiisbruck. Jn Jiinsbrnit

begann unter Teilnahme von etwa 400 Rechtsgelehrten und
Kriminalisten die Tagun der krimiualistischen Vereinigung-en
Osterreichs und Deutsch ands. Gegenstand der Beratungen,
an denen ‘auch Vertreter der deutschen Reichsregierung und ver
verschiedenen Bundesregierungen fowie als Vertreter der
ifterreichischen Regierung Vizeianzler Dr. Waber teil-
nehmen, ig der ntwurf eines gemeinsamen österreichisch-
beutfchen trafgesetzes.-

k. 62. Deutscher Genossenschaftstag in Freudensiadt. Jn der
ersten Hauptversammlung wurde zum Schluß als nächter
Tagungsort Königsberg gewählt. Für die übernäuste
Tagung wurde Köln in Aussicht genommen. Die vorge-

. nommene Wahl brachte keinerlei überraschungen. Angenom-
nien wurde eine Entschließung, in der der Deutfche Genossen-
Lchaftstag die in der letzten Zeit empfundenen Neuerungen,
_ie ber Organisation des Betriebs- und Personalkredites
dienen sollen, ablehnt. Die Genossenfchasten hätten sich
keineswegs überlebt, sondern es seien ihnen im Gegenteil in
der Not unserer Wirtschaft weitere große und veraiitwortungss
volle Aufgaben gesetzt worden. Die immer wieder auftauchen-
ben Anpreisungen einer Umstellung unserer Kredit-
Zinanzwirtschaft auf neue Formen sind geeignet Verwirrung
and Untlarheit hervorzurufen. Mit gleicher Entschiedenheit
vird die Gründung von Kreditgenossenschaften für besondere
berufe abgelehnt.

Seifenpulver
wissenschaftlichen Be

Ein

Seitenpulvet

s V011

zur vollen Geltung.
Darum verwenden Millionen
erfahrener unb sparsamer Haus« «
srauen statt der teuren Butter «
zum Rochen, Braten, Backen
wie zum Brotaufstrich nur noch
»Kohm(l Margarine buttergieich”.

1l2 Pfund nur 50 Pfennig.

 
Es lohnt sich!
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Haarkrankp
Frauen und Manner

-- - " » die an Ausfall der Kopfhaare, Haarspait, sogen. Haarfraß, Schmer-
« Henkel 3 gut}. Schuppen usw. leiden, wenden sich

es Zustandes vertrauensvoll an Dr. med. G. Campe.» .

Magdeburg-R., und senden gleichzeitig einige ausgetramte Haare
zur irostenlofen mtiirosiiopi chen Untersuchung ein. Auf Grund des

undes erhalten die Interessenten

fachmännische Auskunft «
darüber-, wie und mit welchen Mitteln das Haar rationell ge- «
pflegt werden muß, um einem weiteren Haarausfall vorzubeugen,

und um ein geschmeidiges, glänzendes Haar zu bekommen.
Das Angebot gilt nur für kurze Zeit

schreiben Sie deshalb heute noch.

n—a.” —-

k. Tagung der Wissenschastlichen Ge ellschat iir Lu rt
in München» Die Wissenschaftliche Gesellschaft für Lust agrt
vera«nst.altete im Rahmen ihrer Tagung im Hotel »Baverischei
Hof ein Festessen, zu dem Vertreter der Reichs-, Staats-i und
Gemeindebehorden, wissenschaftliche und wirtschaftliche Gesell-
schaften eingeladen waren. Der erste Vor itzende, Pro essor
Dr. Schritte, begrußte die Vertreter der ehörden un er-
innerte an die hervorragenden Taten dieses Jahres, vor
allein an die Tausendjahrfeier der Yeinlande Er wies u.a.
auf den Bovlott gegen die deutsche issenschat als einen Akt
der Barbarei hin. Haiidelsminister Dr. von einei. brach
bie besondere Weräschatziing der bauerischen Behörden f'r die
Arbeit der Gesells iaft aus. Die Versammlung ang darauf
das-Deutschlandlied. Ministerialdirettor Bran enburgs
Berlin sprach im Auftrage der Reichsregierung, besonders
des Reichsverlehrsministers und des Rei spostrninifters,
deren Gluctmuiische er überbrachte. Für die tadt München
betonte Dr. Hti ner, daß sich München und Bavern von
niemand in der reue am Reich übertreffen lassen.

k. Hauptversanimlung des Verbandes der Arzte Deutsch-
lands in Leipzig. Die Ver ammlung nahm mit Befriedigung
von einem Schreiben der etriebs-, Jnnungs- und Landes«
lrankenlassen Kenntnis, in dein diese dem Verbande eine
Erklärung übermitteln, daß ste sich mit den Monopoli·
sierungs- und Sozialisiierungsbetzrebungen des Ortstraniem
lassenverbandes nicht einverstan en erklären könnten. Die
Versammlung sprach st gegen eine zu weitgehende Unter-
stützung und Nachgiebig eit gegenüber den Ersatzlassen aus.
Es wurde eine Entschließung angenommen, die sich gegen den
Entschluß des Vollswohlfa rtsministeriums wendet die
Herabsetzung der Gebührenor nung um 20% beizubehalten.

k. 62. Deutscher Genossenschaftstag in Freudenstadt n der
letzten Hauptversammlun sprach als erster Reserent ustiz-
rat Dr. Fuchs-Köln ü er die Zusammenarbeit der Kredit-
und Warengenossenschaftew Geh. 2Finanzrat riedrich
oon der Reichsbanl re erierte über « ährung,« W rtschaft und
Reichsbanl«. Den S luß der gesamten Tagun bildete ein
Vortrag des Professors Dr. tein über „ enoffenfchaft,
Wirtschaft und Staat«. Von etwa 1,3 Millionen Handwerkern
und fast ebensovielen Kleinlausleuten seien genossenschaftlich
erst 200000 Handwerker und no viel weniger Kaufleute or-
ganisiert. Mit den berufsständi chen Organisationen zusam-
men müsse die Dur organ sation erfolgen. ein, neues Mo-
nopol so geschafer erden, sondern eine Organisation gegen
Monopolbestre unsgen mächtiger Wietschastskreise. Gehe mrat
Albertin schloß die-Tagung in" „eben: Dank an bK Stadt
Freudenitadt "

------- i

Youeins-xliaiender.
Stenographenveretn »Sto1ze - Echter)".

Jeden Mttwoch abends von 8 Uhr ab in ber
evangelischen Schule: Uebungsabend. Miste
unb Sntereffem'n der Schule »Stolze-Schiev«
willkommen.

M.-G.-V. ,,Harmonie«. Freitag abend Gesangstunde
im ,,Goldenen Löwen«.
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Flotte

Arbeiterinnen
stellt sofort ein.

listing Wissen
Papierwarenfabrit,

Bad wurmbrunu.

unter kurzer Beschreibung
G. m. b. H
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Zinsen in kurzer Zeit zu ha en.
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gelten Dame
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